
^ 27. FMali nm l. Mruar l86l

Die „Laibclcher Zelinng" ersch.iüt. mil Nusnahm
der S l 'un- uni' FciertlNie. t ^ i l i ch . »»o sl'i^ct s^>»,»l

den Vcila^l' l l ii» (j> o »l l't o i r g . i n j j ä l , r i g l l >l.,

l) a lbjäs» r i >i 5 i i . 50 l r . . «lit .<? r e u j l' l> » t> i>» l^oinl'-

tl,'ir g ^ » z i . 12 ft., h . i l l ' j . 6 st, Fiir die Zustellnug

i»'s Hails si»t> h a l b j . 50 lr . «i.lir ^n'»trichten. H>lil

t>er Post p u r t o s r e i ^ a i l j j . . nnl / l ,!tie!!jl>>nil> ilt>t>

geduckter Vldreffe 15 j l . , h ^ i l b j . 7 l l . 5l» t i .

I n s e r t ! ! , ,l l',>s b n h r slir eine Aarn l l 'ud-Spal te»,

^i lc ul'sr den R,inül derselbe», ist jür l,! l^Il, it E i « ,

fchaltxng <l kr., sur !im.ili^e 8 lr., snr!i!»<ilige lO kr.

u. s. w, Zil l>!̂ sen (AcI'll!)re» i^ «och der Infertil,'««»

sttilipel per IjO sr. snr eine jedesin^lige Einschaltung

yiü^l ju rechnen, Inserate I'i« lU Zeilen kosten l st,

90 lr, snr 3 '1>< Î, l i l . 40 l r . snr ^ M a ! uub UU l r .

I l i l l Ma ! (»l i t Inbegriff t>,< )nsertil'n>zst,»lpels.)

Amtlicher Theil. -
<?3?c. l. l . Apostolische M''j>siä> l'aben niil dcr Aller-
l»öchste» Enischließling vl'ul 24. Jänner d. I . die
Direftore» der priv, österrsichischen Nationalbank:

Peter Ril 'er v. M li r m a n n .
Konstauliu Zeuobins P o p p Nitler v. B ö h n i '

N e t t e n .
Josipl, Mar ia M i l l e r zu A ich h o l ; lii,d
Rlldolpl> Freiherr» v. P »l t h o ii

auf die wciierc stalntenmäülge Dmier il l ihren» A'lile
^" b.stäiigen. lind den priv. Großbändler in Wien.
Iücdiich S c h l ' y Edle» v. K o r o m l a . znm Bank-
Direklor allcrgnädi^st zll ernenne» gerilh».

Das k. k. Fi»anzmi»lsterium hat dc» k. k, Börse»
lath S imon Nitler v. B i e d e r m n n » zum Vize-
Präses drr k. k. Borselamnnr in Wicn ernannt.

D^sIustizmillisterinm l M den, L^»dcsgliicht^r.>lhe
Uoi, Vcro»^ . Gil i l ic Z i m o l o. l'ic an^eslichlc Uel'ci'-
srpll»^ zlill, Llindcöülvichtt in Vcnrl ' !^ l'c>v,!Ii^t. li»d
die d.idlnch rrleoi^te N^nl'östkljs dcini ^udc^cvichte
in Verona dein Prälor von ^onigl.', Nol'ilc M^nc'
Anlonio P i c> u e il c vcrlichs».

DliH Mini! i<rinin snr Nnlmö nnd Uülorlichl l'^l
^^t provisorischen Lehrer <in der Unisr-Nealschnlc zu
Hohe„,i,s,„lh. )li>tc>n H ü t t e ! und Ai,lon S p r i n q e r ,
' l ' mic dc>' Hilfcl lhrer a» der tculschc» O l ' t r - R e a l -
schule zu P i ' l i ^ . Dr . ')ll!guslin S c h w a r z e r , zn
^llklichcn Lchrcrn an dcr elstgcnannttn Lsyranstiilt
ernaiuit.

Nichtluntlicher Theil.
L a i b a c h , 3 l . I ^ i n c l .

Wi r haben a/sinn l'lreili< l l i r a h n l . i» wacher
Weise das „ I on rna l des Df l 'a tu" lind c>ir „Colirrier

sn Dinllinckc" die Nalionalitä'i^bcsliel'ungln deulthtl-
len. Vlsmidcls sind die Al'llßcrnn^cn des m^enalü! -
l ln VIat l lö intl' ieffli i lt, lvci! es schcindar iolons'qlicut
isl liiw ?liö Ni i i^ ! ! ! dl'r I t . i l i^ncr inich Eml'cli für l'e-
rcchti^l ei l lart, ohne dlßl>,Il) a>!d<re>! Nalioi i fn gllichss
siecht znzngcsttl),'!!. ^Ei»es schicll sich »icht für Äl^e",
schliitt d.is Motto z l l ' s . i» , an las sich das !'ra»zi)-
slschc Vlalt hält. Die I t a l i l n n sind cin alles Knl<
l l i rool l , diss>'N G'1'chichlf, Lprachs lind Vci>ll!l!ing so
l'cOeiiieno ist. iris die der Dnilschs». Fra»zosln lind
(5»g!äi!l>er. Fnr die Unal't'äügi^lo't diefts hoixoge«
nen Vl ' l lcs pli i idiren. uevoftichtcl noch »ich! d.ijli. f i l l
die N.'lionalilät der Eelww'ö c>n;nstehe». Smo die
(^xistsnz'Veoin^ll '^l l der Eslimo's diesell'en. wie je»e
der I l^ l iener? Älier gerade dahin loüünen I c » l ,
welche kein ai>de>es politische Prinzip llnncn ^ I ^ dic
N'alionaülät. i>»c> N>^e lind Sprache zn der einzigen
Nl^el des inlern.itionalrn Vicchlc-s erhcl'en u,öch!rü.

„ D a man geilidc Ungaltt genannt hat", sähll
das «Ionrnal des Dr l ' a l s " for t . «so deleünc,, i r i r
linscre aufrichtige Sympatl' ie fnr disseö scil zwci I.chl-
hlliidertln mchr mit Tapfeikcit als mit i.'lttralur g l -
se^ncle Volk. Hällc Ungarn nicnials fnr elivas an-
d l l l s g l lä lüpf t . als für seine Nat ional i la l . so wnrde
n»s das mi l wellig iiitersssiren. wie ^roö >ll»e ^ci-
stnngen al,ch gcwlscii ssi,, mögsn. Äl'er l in^arn kämpfte
nnttr Matl ' ias (^oiuinns lülc» Hluiyady für die christ-

iliche Zioil is^iion, im 17.

t'schcl! Fühlern fnl' dii.- I iel i^ionefleideil . »md linier
Raloczy nnd Tököü für die ältestln formen der po-
Iil,schen Frcihcit. Was halien w>r al.'ev seit dem 20.
iDllooer ^i-^cn die Un^aril und ihren Wunsch ver-

»nnft l^er Nüadhän^i^lcil a/s igt , lind was witt t-cn»
der ..Conslül'lionncl"? Wi l l er etiua Ossterreich im
Naiüln dcs Nallo,ialilät<Gll!Ndsaßes eml>ch zcrlri'im-
'»er»? Zu^gcben. Ad'r lim diesem Gcnudsahe treu
zn l.'lcil'e!', mnß Tags darauf Unfa l l , scll'st und Vöh.
lllrii z>rl!Ü!nmcrl werden. d.eni! O'sterrcich lünfaßl in
s<i,!cr nn^chlliren 'All^dlhinül^ lci»c glößlrc M<N!»i^
fal!ia.lVit uon 3ta<.'c>! lind Ril igionen. alü Uügar» anf
slincin l'eschlänkleicn Gebiete. Gi^'t es klinen adso-
lllten Grnnd dafür, daü Ungarn mit einem konslilu»

lionellen und freie» Oesterreich ver.ini^t l ' l l i l ' f. so gibt
es auch kcinen, weßhalb die Slovale i i , S i r l 'e» . Kioa-
tcn. Rumänen, Delüschen mit Nn^arll ucreini^t l'Iei«
l>cn sollen. Wen» lel» Grund dafür uoll.'anden l^.
daü die (5;schcn t in Wiencr Parl<lme»t bcschicki»
solle,', so wisslii wir anch leinen, weßl'all) die Del l l -
schen ill Vöhi l l t» , l»einal.'e el'enso zlihlreich als sic
Czechen. einen c;cchischcn Landtag beschicken sollen.
Wcn» u.ich der Treinuiü^ Nl'.^n'nü uon lD'stcrüich,
die ^ro. ' t l» sich oon U i ^ a r » . die dalmatinischen S l a -
ven sich von den ^ro.NlN trenuen. so ist das cl'en ihr
Wnnsch. Nenüch schickien sie uos soqar ci» Tele»
^raium, um uns dauon zu l'snachlichti.^». obgleich
uns di'se Sache s.hr ^leich^ill'^ ist. dc>>„ ^ro.nc odcr
Dalmaüner. für uns >!l d^o Do» Z«ip>na Pa^c,,I o^er
Don Pascal Z.ipata. Trcn»! cuch von lDestürcich.
wcndci dl,s Vl'^llonalllale-Pllnzip in s.inlr a/ometn-
schl» S>rc»gc anf ganz Emopli a». n»d seit di-n In<
vasionl'n des uit'rlc» ^ahrbnndells wird es i» der
W r l i leine äl)»l,chl' ^ol,fllsion ^^tt'c»^hal.'en. Europa
isl d<is W«'»? drr V l r t l äge . »mlchl'. i l»l c'd,".' schlecht,
die Ut-ischicdlilslc» . widers^'rcche»dste» Ornndsäße uuo
Iiüerlssc», die «Ilr l'is zu emem sstwissc» Grade l»e«
ll'chligt waren, zn »xisöl.'m'll vl-rsnchtcn. Dnrch die
Mischung der Interesse» , msbesondcrc aber dmch ieüc
lidelalen Ideen, welche für alle zivilisirte» Völ lcr gnt
sind, wnide Ouro^'a zu einer Slaaten-Koüföderallo»,
die man heule auflösen möchlc. um d,n Geist des
Sta,ln,>e^ des Clans, an seiue Stette zu seyen. Das
so ttelstlindenc N.Ulonali iäis»Prinzip fulirl nicht zur
Zettrnmmernng Oesterreichs, sondclu zum Untergang
oer llirooaischen Zioilisalion scldll. (5s führt unc» zu<
tücl in jcue »idelllnge»',cheu Zeiten.^wo ein S tamm
dem midden schwnr, ein<,»der l>,s ill das zwanzigste
Glied cniSziilolten, So l l diesem Piinzip in seiner
ganzen Allsdl'lmung Gcliügc geschehen, so gehl Eu<
ropa in Staul i alif ll»d die Menschheit zerbröckelt.
Und dic Irokesen dcr Polil ik nennc» das — Fo: l -
schritt." —

Die Wal'len für das italienische Parlament smd
vorüber, und wie uerslchtst w i rd , blieb in Oberitalien
die Partei (5>>vonr i>» der Mehrheit. Vevor ciu Ur»

/euilleton.
Der Prozeß Napolcvn-Pattersou.

Gauz ssraülrcich folgt mit dcr grölten Span-
lNlng cincin Prozcssc. bei n.'slchs<» die regicvcnde Fa-
milie als Partei erscheint a/ge» ci»e Frau . lie mil
eben so viel Würoe 0>ö Auöraner für das Nccht l i » '
l r i t t , das il'r,'» bindern durch eine» Machlspnich 3?li-
polcons l. in unerhöilcr Weift glliommen wurde. D i r
historische» Thatsachen sind in Hür;c gefaßt folgende:

Zu Ende Ma i 1803 beg.ib sich Jerome Vona.
Parte, dcr jüngste Bruder Napoleons !.. nach den
Vcreiüigici, Staal»» vo» Nordameril'^ . deren Allianz
sssgl» Onglaud der crste Konsul damals durch die
Abmuing vo» Louisiana zu erkaufe» suchte. I n Bal -
timore lernte dcr jnngs Jerome ^ r war damals crst
^9 I l ihre alt) Miß EÜsabclh. die Tochter dcs rcich.»
V^nf ic iö Patlerso», llnnen ,:nd vl-rll'bie sich mit ibr.
Der fr.i!,zZsischl .ssons»! in Ämerik.'. Hr. Picho». bot
zu'ar Allcs auf . die V l>e i» lM ig zll di»dcsi>. nl l l i»
>̂c Trauung fand nichtOdlstoweniger am !i4. December

^803 u.ich k^,l,o!ische!n Ziillis dnrch d»n Bischof vo»
V.^ltimorc E ta i t . Wsliigc Monate d^rallf prollamirle
nch der crste Konsul zu», Kaiser dcr Fianzosen. Sein
Nachsjs^ Slrcbcn gi»g dahi» . seine Dynastie zu f.sti.
N^n. scilie Geschwister mit Kroncu zn beiheileu und
dnrch Vesbi»d»!'gcn ,nit den allc» sonverainc» F.i.
milien sci,,e Mach! zu sichern. Die Verheiratung semes
»"»gstr» Vrndcrö «nit eincr amlrik.inisch«-» Bürgers«

lochter ko»»te il'm nicht auge»sl)m fti„. Der S l u r m licy
nicht lange auf sich warte». Am 22. Fcl'iuar !80K
legte Madame ^a i i l i a . i>lapc'Iloi!s iDtui lcl . gerichlli-
chen P,otcft gegen die Hcnat ihres jüngsten Sohnes
ein, da derselbe als mindlljä'hrlg k.in Recht gehabt

!ha!.'s. oline ihre Einwill igung eine rechlsg'liige El'e
U> schliepc». <ll»f Gruud dlcscs Pro i 'N ls erfolge
b.ild daiailf ein s.uscilichcs D l k r ^ l , milielst dessrn oie
Ebc Icronic'e ,»!l M>ß Paüerso» für »»II lind »ichiig
erklärt wnrde.

Mit i lcr irci le b.Ute I i l ^ m c mit seincr jli»gs» Gat»
ti» y lü ' l l i l l , ve l l . ' f f ln , um »ach Fl.nikreich zu ko<n«
men. I m ?Ipril I.nidele d<iö Paar i» ^iss.'bou. Auf
diese Nachricht srl>eß Kaiser Napoleon den Befehl,
slin Brnder sei augenblicklich zn ilim »lich Mailand
zu schillt» u»d f.ills er sich lucigell, sol l l , . die ihm
voigsschliebei'c Noute einzuschlageu. zu verhüttn. M,L
P.iüelsoli aber sci zn bedeule». sic möge ohne V ü ' .
;ng wieder nach Amer,k" zurüclkchrcn, Jerome ge-
borchlei ssine >l!»ge Fr.ni aber ging einstnn-ilsn »ack
Amsterdam »md von da »ach ^ ' „ o m l . D>r Kaiser.
dc»l daran I.ig. daß das Dekiet. wclches die »>'ch
ka!bol,schsiu N'iius gcjchlosscue Ebe IeronieV'' lassule.
.nich kirchlich bcstäligt werdc. wliudie sich dießfalls am
24. Ma i 180.'; .i„ se» Papst Pins V l i . Di.ser ant-
>l'0!llle jedoch Ulüerm 27. Juni ablehnend, indem er
erklär!,, daß cr sich «des verabschluung^wnrdigstsn
M-ßblauches vor Golt und der ganzen Kirche schul-
dig mache» würde, wenn er eine Macht usnrpirle, die
er »icht besiße," Er könne kein Urlheil fäl len, lag
^egln die unabänderliche» Glu»!sa^c der Kirche wäre.
Währeud diese Verhandlungen mit Nom im Znge-

wa r , » , gebar Mad.nne Jerome Vonap,ntr m Eng-
land am 7. Ju l i l 80 l i s,>,sn S o h n , dcr auf den
Namln I l romc Napoleon Bonapa,le getauft wnrde.
P'inz Jerome hoffie noch immer die Zustimmung seî
»es kaiserlichen Bruders zu seiner Heirat zu erbalte» ;
wenigstens sprechen alle Bliese, die er d.imals a»
»eilie Fran richtete, diese Hoffnung aus. Die junge
^rau ward endlich ihrcr einsailieu, ulil^ssfnei, L.ige
>,' ^o»do» übcrdlüssig »üd lebile l l , idie Heim.u zu-
rück, Dcr Kaiser l'atte iuzwische». da er in Nom kcin
Gehör fand, die Willsa>i,tsll der erzbischö'fi'che» Kinic
in Par is in Anspruch genommen und diese e,klärte
denn anch wiil l ich am 6. Oktober 180( i . deß v r
minderjährig, P r i n ; Jerome k.iile gilligc El'e habe
schlilöen ko!,l,!!l Sodann warb der Kaiser für seinen
Bruder um die Hand r,r Prmzlssm Katharina. Toch.
tcr r,s Königs oon Wür l icmberg. u»d am 12 A»«
^ust 1^07 wnlde Prinz Jerome mit dersclbcu aeir.nil
Bier Mon^tc später winde cr u>m König von Wlst.'
pl'.ilc» erklari. B. Id dar»ach schvled Jerome a n ^ i n e
„stc tvrau »ach Bal t imore, sie möge idren Soln .
nach Europa sch,acn, ev weide für denselben sorgen,
„no a l l sich dlc Frau dess,» weigerle. forderte er sie
...f. , " , ' . , . ! dem Kinde hnüber zu komme»- er biete
ibr de» Tüc l ci»er Fürstin uou Schm.Ik.loe» an ?c.
Daö ^e lb ie te» dlied indeß oline Äntwo.t. I m Fe-
l'ln^r d l 2 schvicl, il.,r I , ^ , ^ ^ ' e rmn ls ; allein r,r
2 lies h^lle l,me andere Folge, als daß Matmme
Bonaparte. da sic sich defiuitiv verlassen s^l>. eiue
K l a g e r u f Schcidimg eiubrachte. welche l»,»n auch
vom Scuatc vou Maryland im Jänner 18 l3 mit
Vorbehalt ihrer Rechte und der Rechte chr,s Sohnes



t«>6
theil gefällt werden kann. müssen die Ergebnisse d<r
Wahlen in Neapel nnd Sizil ien abgewartet werden
Daß ls zwischen Cavonr und Garibaldl zu l i» l in Kom«
promiß gclomineu sei. wird vou der Kriegsportl i >»
I ta l ien g.läugn,t. A l les , was sle zugibt, ist. daß
Garibaldl das losschlagen bis Jun i !, I . vertagt hat.
D i , Kriegssrage wird übrigens nicht Eaoouruuc> nicht

' Gar iba ld i , sondern das iialieuifche Pallameul eutschei-
den. Beschließt dieses. daß die Umstände dem Unter«
nehmen uicht günstig sind. so ivird Eavour i l l der Lage
sein. tolle Streiche zu verhindern.

Die Tbrourede des Kaisers der Franzose» soll
in Folge der Haltung Prenßens entschiedener lauten,
als anfangs geglaubt wurde, Graf Pour la l ^s . der
eine lange Konferenz mit Thouvenel halle, soll den»
selben höchst unzufriedeu verlassen und sofort Dcpc>
scheu »ach Berl in gesendet l)«bcn.

Gegen die Gerüchle, daß Frankreich Dänemark
zum WiderNand crmulhige. prolcstiit die „Pa t r ie " .
S ie glaubt, versichern zu können, baß diese Behanp-
tnng vollständig ungenau sei. Frankreich, meint sie.
das sich zum Pr in^p der Nicht'Inlervenlion bekenne,
mische sich »ur iu die Angelegenbeilen. tie es direkt
angehe». Aiis reiner Freundschaft für alle in diesen
Sl re i t veiwickelten Mächte habe ,s nur dem Kopen«
havener Kabinet ang,rathen . de», nationalen Gefübl
in Deutschland alle Koncessionen ^u inache», um die
zablreichen Bevölkernngen in Holst , in. die an der
deu,scheu Ra<,'< halte». zn befriedigen. Die „Pat r ie "
wiceilegt auch die Nachricht, daß eine Flotte für die
Ostsee seitens Frankreichs gebildet wtldc.

Oester re ich .

ö a i b a c h . Der Magistrat hat die reklisizirlen
Wählerlisten alisgegrl'en. Nach denselben zählt un-
sere Sladt 914 Wähler , von denen 203 zum etsten,
II I 2 zu», zweiten lind 109 zum dritte» Wal ' l lö ipcr
gehören. I m Ia l i rc I860 zählte der erste Wahlkör.
prr 176. der zweite ^ ? ü . der dlitlc 264 Wähler.

— Der Verwallungsralh des gewtlbl. Aushilfs«
kasseN'Vereius hat Se. Hochwoh!»ieborcn den Herrn A
Baron Z c> i s zu seinem Ebreumilgliede ernannt und
das Diplom »nit dem nachfolgenden Schreiben übe>
sendet:

Euer Hochwohlgeboren!

I n einer Ze i t . in der in nnsne», gemeinsamen
Vaterland- Oesterreich gewisse Sonderbcstrebuugcn
sichtbar »verde», welchen das Organ — das sich
den schönen Namen „Vater land" sehr mit Unrecht
anmaßt, znm Alisdrncke dient, hat unser Bürger-
stand andere Anschauungen gewonnen.

Wi r gellen von dem Grimdsahe aus, daß Jener
zn ehren. I ' i ler wahrhaft areüg ist, der ein edles

-. Herz hat. rcr eils heuchle s, i„em Volk, vorangeht,
" der das geistige nur) materielle Wol ' l demselben zn
^ förder», Insl lstr ie, Gewerbe und die Landwirlhschast
' ^ znr erböhlen Blüthe zu briügen. die Schlllen n»d

Bilrun^sanstalle» in wahvhaft nationalem Geiste
zu verbessern uuo zu vermebren a-istrcbt.

I n dieser Nichtnilg haben Euer Hochwodlgeboren
wiederholte Beweise Ihrer wohlwollenden Gcsinnun-'
gen gegeben, und sind dem Industriellen, dem ^au?-
nnd Gewcrbsnianne stets mit Rath nnd That zur
Seile gestanden.

Daher hat Der gefertigte Vcrwal luugslalh deü
gewerbllchen Alishilsölassen-Verclno, nn» seincn dank»
l>ar aiurlenncndcn Gesinilunge» cinen Aufdruck z»>
geben, in selner Sitzung vom 7. Jänner 1861 Euer
Hochwohlglboren einstimmig zum (Hhrclimilglttde deö
Vereins gewählt, und belirknndet dieses mit dcm
beiliegenden ehrerdieligst nnlerbleilllen Diplome.

(Folgen die Unlnschriflen )
Ä t t i e n , 3 l . Jänner. Gellern Abend ist die Va«

lulafrage auch in nnsercr Hauoel^kammer Gegenstand
der Debatte gewesen. Als Grundlage für dieselbe
di'iüc das Onlachlen, welchcö ein Ausschuß, bestehend
aus den Herrei:: Duck, Bauer, Boschan. Klein,
Reckcnschllß, Vtosthorn, Schcy, Weiß, Wlr lhc in , und
Winterstein entworfen hatte. Dlcses Akienllück liegt
nun sliner ganzen Alisdehnuug nach vor , »mo ei»
l l l lhei l larübcr lst un> so wcuiger schwer, als das
Mciste. was darin gesagt w i rd . schor, anderswo, nur
präziser und kräftiger gesagt wurde. Auch wurden
mchrcic schärfer umgrenzende und bestimmter ansire«
lenoc Anträge znrüclgewlcscn.

Wenn in den Gutachten anderer Handelskam-
mern der politische Theil der hervorragende lind aus'
gedehntere, ist in dem der Wiener Handelskammer
der auf die spezielle Finanzopcrallon bezügliche o<r
weitaus bedeutendere. Uebrigcüs hat uuserc Handels«
H?an!mer das Verdienst, schon zu Anfang deö S o m -
ln>rs eine. wenn auch schnchieüic Aulxutung alif eine
Neichüoclfaffnng gemacht zu haben, was bei den vor-
hlllschenden Elemmlen in dieser ^örp.rschafl kcin
leichtes Stück war.

Die Dislnsslon uno das Gntacht.n bewe>sen die
kiüst. alle Inler.ssen zn schonen, wodurch kmi I i l l c r -
esse gew>'l)>l wird. Das Gutachten ist im Style malt,
seiuenl Iuhal ic nach fa ib los. u»d zeigt eben so wenig
von großer sinanziellcr Vefa^gu i ig . als von poliüschli
K>asl. (Ocst. Z i g )

H V i e u . Der Gemeinderach hat in der Sipung
vom 2!). Jänner l. I . den Beschluß gefaßt, sich bei
dem Aiillhe» von ! ^ MlUioneu mit einem Betrage
von ei„er MilNon zn bel!,'ell!gen.

— I n Betreff der Sprache, dcrcn sich die F i -
»anz-Proluralllren bei der Beurelnng vor Getichi zu
bediinen haben, hat das k. k. Fiiiauzministerinm für
Galizien und ^ r a k a n . Böhmen. Mähren uuo ras
österreichisch - ilN/rischc Külttnlano vcrordnel, daß die
Finauz - Prolura iurr i l sich iu ali.n Fäl len, gleichviel
ob sie den klagenden oder den geklagten Theil ver-
treten, in der Regel nnd soweil dieß lhunl'ch ist. in
ihrrn gerichtlichen Neden ll»o (Eingaben deijenigen bei
dcm Gerichte eingeführten Sprache, welche iyr Gegucr
spricht lind versteht, zn bediene» haben. Nur wen»
für den Gcgner ein Advokat cinfchrettcl, orer wenn
der Fi l lanz-Proluratur, wie namenlllch bei ersten Kla-
gen oder ähnlichen ersten gerichtlichen Eingaben, die
Sprache ihres Gegners lücht bekannt ist, bleibt es
del Finanz-Proluralnr freigestellt, sich in solchen Fäl-
len der deutschen Sprach, zu bedienen.

— AuS ( 5 i l l i , ^8 . Jänner, wird geschrieben:
AIs eine beachtenöwerthe Thalsache theile ich Ihnen
m i l . daß in der verstrichenen Woche hieiorls kom>
missionclle Elbedungen ^psiog^n wurde», welche sich
ans die luenllltl le Anlage eines F e l o s p i l a I , s für
Vcli l ' imrcie bezogen. Wahrscheixlich haben die lHi.
fal'lungen deS lel)tcn FeldzngeS und die immer mehr
hervorlrellndkn Rücksichten der Humani tät , die der

verwundete Krieger mil Recht beansprnchen darf. il l
den nlaßgebcnden Kreise» die Ueberzeugung hervorge-
rufen, d.,ß es nolb tbut, schon bei Zeiten fnr die
Untelblingnng der verwundeten Kämpfer zn sorgen.
Die Kommission beschäfiigle sich mit der Ansmittrlni'.g
eines entsprechenden lokales, wclchcö. möglichst nahe
am Bahnhofe gelegen, sich für d i , Anfstellnng eines
Fcldspitals eignete. Die Kranken sollen in hölzernen
Baraken, die man dann leicht abtragen und tranS'
porliren kann. nnlergebracht werden. Dem Vern.l) '
men nach sollen älmliche Feldlazarelhe allf mehreren
Pnnlt l 'n der Süobahn . namentlich ln Nabresina,
^ail 'ach, Graz. Mürzzuschlag alifgcschlageu werden.

(Gr. Z t g )
Ans P e s t wird der „ O s t - D . P . " geschrieben:

„ S i e haben die Mil lhei luug gemacht, daß der Graf
Sttpha» Karo ly i . stellvertretender Obrrgespau des
^cstcr Komita ls , eine Reise nach Paris angelrete»
habe lind sich zur Herstellung seiner Gesundheit nach
den l'yerischen Inseln begeben werde. Die hiesigen
Blätter haben sich enthalten, irgend einen Kommen-
tar zn der nnslwartelen Erl'o!u»g5reise des Grafen
zu geben. Ich halle eiuen solchen nicht für üdersiüs«
sig, znmal er bezeichnend für nnsere Zustände ist.
Allerdings ist die Geslinobeit des Grafen seit Jahren
nicht 5ie beste, aber momentan war de,selbe doch
lölperlich ivobl nnd sogar sehr rüstig. Allein der
edle Graf bel.im doch vie "Art uno Weise, wie der
Komitals - Ausschuß sich bewegt, bald satt. ni'.d sah
das Gefählllche seiner Stellung sehr gut ein. Eine
der elsten General-Kongregationen halle er mit der
ausdrücklichen Erklärung geschlossen, daß er am nach«
stcn Tage um 1(1 Uhr die Sihnng eröffnen und der-
selben präsidire» werde. Als er jedoch zur festgesetz-
ten Zeit im Sihnngssaalc erschien, hatte der versam-
melic Anöschnß inzwischen allerlei Beschlüsse gefaßt,
und so den Ol'erqespan vollständig ignorirt. Der
Graf gab sciner Verwunde!u»g über dieß Gebaren
liünmionüdenen Ausdruck u»d bemeilts. daß er daich-
alls leiue Vnst habe. «für die Harren seinen Kopf zn
opfern". Wenn man ol'ne >h» das Komilat zn re-
gieren glaube, so mö.ieu die Betreffenden auch die
Vrrantwoltung übernehmen. er scincrseils habe nichts
Anderes zu thun als vo>läufig — abzureisen. S o
erklärt sich denn die nnvelhoffle plößlichc Abreise des
Grafen.

Italienische Staaten.
T u r i n , 2K. Jänner. Napoleon l l l . scheint ftine

Hand nn» glniz von Franz l l . abgezogen zn haben,
luic alls Folgcndein zu entnehmen ist. Die Oesanrten
von Oesterreich. Sachsen, Baiern u,>t> Spanien, so
wie der päpstliche Nuntius sind bekanntlich iu Gai'la
geblieben, nm Franz l l . Muth eiilzuftößeil. AIs nun
das Schiff u '̂a Mouelte" den Hafen von Gai'ta ver-
lassen halle, elhoben diese Herren Beschwerden nnd
ließen den Herzog von Grammont ersuchen, er möge
il'nen doch ein Kriegsschiff schicken, damit sie ilire
Effekl.il und die Papiere der Negationen rclteu könn-
ten. Hr. v. Grammont fragte in Par is an, und erhielt
de» Bescheid, « k e i n Sch,ff zu schicken. Die Diplo-
maten wühlen lauge genug, daß die Flolle eiümal
abfahren würde, uno sie hätten sich f r ü h e r voise-
hen sollen."

— Ueber den M n l l ) , mit welchem sich die ju-
gendliche Königin von Neapel (bekannilich eine jün«

allögesprochen wlirde. I n deniselben Jabrc wandle
sich das Geschick des Kaisers lind sein.-r Familie.

I m Jabre I 8 l 9 lain der junge Ieiomc Bona-
parte ans Amerika nach Enr l ' ra un!> fand bei allen
Mitgliedern der Familie Bonaparte, die er besuchte,
rie zuvorkommendste Anfnabme. I m Iabre l82(> lam
er abermals über den Ozean herüber und belächle
seinen Valer und die übrigen Familienglieder. Z w i -
schen ilmen nnd ihm knnpfle sich ein zahlreicher Vr i . f °
wechscl an. Prinzessin Malhilde und Prinz Napoleon,
die Kiuder aus der zweiten Ebc des El lönigs von
Westpdalen. nannlen ih» stets B r u d . r , uud '̂oui«?
Napoleon, der gegenwärtige Kaiser, nannte ihn in
seinen Briefen wirderdolt ..theuerer Kousiu." S o blieb
es bis znm Jabrc 1864. I m I n n i 18^4 kam Heir
Jerome Bonaparte aberinals nach Frankreich. Er
erhielt sofort eine Einladung nach S t . E loud . und
ein vom Kaiser berufener Ra th , bestehend alls den
Herren Abatucci. Troplong uud B.noche. erklärte i
Herr Ic iome Bonap^r-c ninsse in Frankreich als le-
gilimcs Kiild angesehen werden,' er sci geborener Fran-
zose. und wenn er diese Eigenschaft verloren habe.
so könne sie ihm dnrch ein kaiserliches Dekret wieder
verliehen werde». Dieses Entgegenkommen des Kaisers
erregte Eifelsucht; »nd wie aus einem Briefe des
Kaisers vom 26. Ju l i 18.'N zu nschcn ist. erklärte
Prinz Jerome, er werde niemals seine Einwi l l igung
dazu geben, daß dieser ftin erster Sohn i» Frank«
reich verweile. Der Kaiser erwiederte jedoch, daß
Herr Jerome Bonaparte nach französische» Gesetz,'»
als legiiimer Sobn betrachtet werden müssc und er
ihn deßhalb auch mchl anders denn als Verwandten

bel'audelu könne. Am 3l). August 1364 erschien im
G«s pbullelin ein Dekret, welches Herrn Jerome Vo«
„aparie in seinc Eigenschaft als Franzose wieter cin-
seple. Ein zweiles Dekret vom 4. September er»an»lc
dessen Sohn znm Dragoner - 5,'ieulenaül, alö welcher
deiselbc sofort am Krim - Feldzuge Theil nalxn.

Das Erscheinen des Namens Bonapailc in den
Reihe» der Armee scheint gewisse Empfilidllchksile:!
nur lwch mebr gereizt zll haben; um ihnen z» be<
geg,>c». lrng der Kaiser lem Herrn Jerome Bona^
oaile lind dessen Sohne den T i le l eines Herzogs oo»
Pa,t<»c an. Allein dieses Ane»bieten winde nicht
angenommen, Herr Bonaparte sagte, er sci tVi» Va-
st^rd. der die Annahme eines fremden Namens nötbig
hätte; er trage ftincn N.nnen mit vollem Rechte.
Der j»»ge Bonaparte erhielt vom Su l tan den Med '
schicie-Olden — i>ic Anlorisalion zun> Tragen des-
selben wurde ertheilt, aber rießmal unler dem Na-
men Bonaparte. P,ulcrsl'N. Der junge Officer ver-
locigerle die A„nahmc uuler dieser F^rm. Um jene
Zeit ka-n der König oon Württenibcrg nach Parib,
Dicse Anwsseühei! scheint nicht ohne Einsiuß auf die
Ei'lschlüssc seiner Enkel. deS Prinzen Napoleon uud
der Prinzcssin Malb i ldc, gewesen zn sein. Dieselben
richteten nämlich an den laiscrl, Familienralh eine
Rcklamalion. mittelst der sie re» Beschluß h'rvorrufeu
wol l leu. «daß dle Herren Pallcrson keinellei Recht.-,
-reiche ausschließlich 5er legilimen Nachkommenschaft
zustebe». aliözuüben vermögen, und daß daher Herr»
Paüeison und seinen Nachkommen fortan das Fühlen
0ls N>>»>s»s Bonaparte verboten sein soll,."

Am 4. Ju l i 1866 fällte dcr ka^s. Fainil icuralh

(bestehend ans den H H . Abalucci. Foul?. Troplong.
M o r n y . Barochc und Ornano) die Entscheidnng. S ie
gi»g dahin, daß raS Dekret vom 2. März 1806,
welches die Ebe des Prinzen Jerome mit Miß Pat«
teiso» für nnll uuo uichlig e i l lär le . nicht angesochiell
weiden düise, daß aber andererseits Hr» . Jerome
Napoleon Bonaparte nicht verwehrt werden könne,
dol N.'lne» , den er in der Taufe erhalten und der
von allen Mitglieder» der lais. Familie anerkannt
woidea, auch f l im rh in zn tragen. — Herr Jerome
Bonapailc machte gegen diese Eülscheiduug sie E>»"
wendung, dliß dieselbe das zitirtc Dlkrei als einen
souveränen A l i betrachte, welcher die 1803 kontra«
Hirte Ehe kassire» konnte. Anßcrdcm wies die Pro t t '
staiion alls die Bestimmnng deö Coder Napoleon l)i»>
ivelche Kindern aus eiucr zwcilen Ebe das Recht al"
spiicht. bei Lebzeiten derer, welche dieselbe schlösse»,
die Nul l l tä l der ersten Ehe zll vnlaugen. Am ^-
Juni 1800 starb der Exkönig von Westphalen. Or
setUc deu Prinzen Napoleou zum Universalerben ein!
seines Sohnes ans erster Ehe gcdachle er in deltt
Testamente mit leiner Sylbe. Prinz Napoleon nah"'
die S u k M i o n einfach und ohne Bedingung an, Pr>»'
ztssül Malhilde verzichlcle anf ihre Rechte gegcn ci»e
Rcnle von 300.000 Fr. Allein nun irat Hr.^ 3^'
roine Napoleon Bonaparte mil scineu ErbansorüchsU
auf und brachte im Verein mit seiner Mutier bei"'
P a r ^ r Zivilgerichte ciue Klage c iu . daß zi>r I " '
veni i rung. Abrechnung, ^i^nidirung lind ThcillO's
dcr Güter , welche zum Nachlaß des Prinzen 3 " ' " " ,
geboren, geschritten werde. Und dieß >N nun der Ge-
genstand des in dcr Verhandlung begriffenen Pll 'z>>1"'



AN?
ycrc Schlvestrr der KlNserin Elisabeth von Olsteireich)
währcud der ge^enwäriig.n Bc!agerung Gaota's bc»
l l inimt. schreibt man dem „Dresdener J o u r n a l " :

,,Bci dem Höllcnfencr am 7. Jänner, wo die
Piemontesen anS 70 Geschützen wäbrcnd zehn Stun«
den jedc Minute wenigslens drci Bomben i» die Stadt
geworfe«» haben, sprang eine derselben vor der Kaft-
ll'ntle und dcm Fluster, binlcr welchem die Königin
«nil dem Obersten Schuhmacher und rein Grafen v,
Kalkreutl) »land. Die Holzvermachung ftog ü» Stücke
Und das Glas der Königin in's Gesicht, welche la»
chend mil den Worten zurückwich: „das ist grob von
Ciald iu i . mich so von einem Platte zum andere» ;»
treiben." Einige Tage vorher. wo lie Königin »och
im Palais gewobnt. waren nämlich zwei Bomben, die
ti»c dnich 0lis Dach ill das Zimmer über den> vom
König im? von der Königin bewobnten ein^flo.ien.
ll»d dic andere vor d.m Palais geplagt. Tie Steine.
welche ^il ' lehlcre anfgcwuhlt. ballt» ebenfalls die
Fenster zcrtrnmnxrt »nid den ger.'de anwesenden sra»
Nischen Botschafter Bcrmndez rc Castro leicht verleh!."

Zfraukreicl).

P a r i s , 24. Jänner. Vielleicht dürfte >na>i sich
Noch erinnern, daß von Seilcn der ultramontancn
Kartei die eiwail barolc Idee angeregt wurde. de>u
General Lamoric^re nach dem l^endigteil rölüische»
Flldzuge einen Ehrendegen zu übcrrclchen, Die zn
ticscm Zivlcke eingeleiicleil Sammlungen scheinen lci»
llku gnien Forlgang glh^bt zll baden. Das t'elreffende
Comil»! halle slch an den General gswcni'et, »u> ib»
von dem Untl'iuehmen z>l liülcrrichlcn. General La-
moriciörc bat abcr den T a l l gehabt, an die Milglie«
t r r res Eo,uit<''s siüen Brief zu richle». woiin er die
ihm zugeiruidste Ehre ablehnt. wei l , wie er sagt,
»man cinsm General einen Ehrendegen für eine ê>
wonnene Schlacht, einen unter denkwürdigen Unistän-
den geuolnmenen bcfestiglen Platz, oder für eine über
die von Sachveiständigen bezeichnete Zeit hinlins tapfer
verlh.-irigte Festnng gibt. mau aber zu gut weiß. daß
>ch nichlö von alledem getbail habe. Die Provxize»,
wclche ich vertheidigte, wnrden erobert, die Städte
genommen, das Kriegsmaterial ging verloren und die
g^nze Armee gericlh in Gefangenschaft."

Die „ I n d . B. " blsiäligt die Nachlicht. daß Fürst
Mettenu'ch lürzlich den» französlschcu Minister .<9^rn
Thonoencl die Miüdellnng g-macht bade, daß Oesler<
reich jcdln Angriff Oaridaldi '^ anf Venelien oc»,r r i -
nel! andern Gcbiel^lheil der osterrnchischeu Monarchie
als einen cil^u« l>l.'lll gegen Pieinont betrachten wcrde.
Olstcrreich soll bei diesem Aukiss,,' den festt» Willen
lU!sg,s>.,lochlll h, i l ! , „ , die i.'onll'ardei zn respeliiren
Herr Tbonvenel hätte von dieser Erklärnng Akt ge<
"l" l !Ms„ l,„d dagegen bemcrlt. dal) für dcn ssal!,
^"ö OcNerreich iu der vom Fürst Mltternich ange.
bllil.tcu Eoenlualität dentsche Vl!l>dt>loutingtnte ver-
wenden sollte, Frankreich dieß n'.S eine Verl ,pnn^
l>cs Prinzips der Nicht-Intervention anseben ivurde.

Äus P a r i s . 2.'!. Jänner, wird gemeldet: »Hentt
wnrdcn vor dem Zivi l -Tr ibl lna! die Dedatleu in» Pro>
l̂ssc der Madame Vonaparle Patterson gegen den

Pnnzeu Napolcon. n!ö Erben drö Pr inz i l l Ieroinr,
l löf f i t t t . Eine gewählte Veisammlung baite sich in
dem Sacile ringefnudcn. l>>" diescr höchst üUcress.üN
len S i ynn^ bcizliwobneu. Venoist Cbampu präsidirlc
d^selbcn; H^rr V e r i e r . Advokat der Frau Vonapaite-
Pattcrson, erbirlt znnächsl das Wot t . Er lüntigic
a>'. laß er die Absicht babe, sich gänzlich in den
Grenzen der gerichtlichen Diöcnssion dcö Prozesse zu
halten, Er besprach darauf die Dokumente, deren
Anlhentizität nicht beslrimn werden könne, «„waö
auch ein unbekannter Ncdaklenr drö Monilenr darüber
sagen mö'ge«-. Nachdem er in klarer Weise da?
Thatsächlichste vor.iefübil hatte, widnnle er sei,icr
^l ieni in folgende Wor te : , , „S ie war jung u,:d schöu.
nls sich die Hand von ihr zurückzog, welche sie mii
Vertrallen augenommcu hatte. S ie snchie eliie Z n -
^»chtilstäüc in dem väterlichen Hause, dem heiligen
Asyl ihrer Verlassenheit und Erniedrigung. S ic war«
lcic in Geduld und Demuth, und a>ö sich die Gele.
Ntnhcil darbot, sich Gerechtigkeit zu verschaffen, kam
sie trot) ibrcs bohcn Allers über das Meer. unt> »n»
^cht sie vor I h n e n , lim vor unabhängigeu Richter»
den Beweis z u f ü b r e u , daß alle Gls<pc der Welt
d"s Vand der Ehe als unauflöslich betrachten.""
Vcrrycr bestrilt bieralif die iü der lli>loii'0 <lu (̂ »»n-
«^ll«t ol <lo !'^!!!s,iio enlbalteuc Älbanptung, der«
zufolge Madame Patterson als Emschädiguug eine
4?luslon angenomll'cil habc. Herr Thiers habe in
tincr A»m.rkn»g ges,,gt, Prinz Napoleon habe ibm
dicß Nlitgelhciü, S o clwas müsse dem z«r ,̂'ast fal>
" " , dcr soläns habc dincken lassen. Vcrryer fübrl
'wch Cambac^ri's a n , der in seiner goldgcsliclt.n
Uniform eines Erzkanzlers das rothe Ftleid des N<ch.
tnS bcwahit und Napoleon l. freimüthig gesagt habc:
«^nElt thaten unrecht, lein Urtheil fällen zu lassen.""
Schließlich rief Vcn'yer iwch die Unparleülchleit der
"l'chler an lind beendigte sein Plaidoyer nnter gro<

ßei E>!,'g!i!>^ der Geiuülher. Nacli Veriy^r war das
Wort an dem Staatsanwalts. Verryer, der heute
vier Slnndcn sprach, wiro lcm Slaatsanw^ltc erst
in acht Tagen antworten."

(Hrvßbritauuicn.
M a n w ' i ü , daß das A u f h ö r e n der französi-

schen Okfnpaliou Syriens Gegenstand lebhafter Un«
lerhaudlungtu iwisch»'» den Kabineten voll Paris und
^oildon ist. Man sprach von lcm Zusammclltritte
der europäischen Konferenz zur Erl ldignng dieser Frage.
England ader bemerkt, laß dic Konferenz überflüssig
sei. und daß lie Dauer der französischen Okkupation
in Syr ien durch die bezügliche ztonvlli l ion a/regell
sei. Ueber die Zustände in Syrien wird dcr »Mor>
ning Post" ans Konslantinopel Folgendes geschrieben:

«Den hicr eiuncffenden Privatbiicfcu znfolge iü
die ^!agc der Drusen eine überans klägliche. Von
allen Seilen g'h.ßt und ausgeplündert, leiden sie in
ihnu Dö l f r rn gegcnwäilig so große No th , daß cinc
aUgen'cinc Hllngersnoth zu blfürchttn stebt. Sllbst
in Beyrnt, dessen Syiupalh en sich doch anfangs ganz
oen Maroi l i lcu zligewendcl hal icn, fängt mau an,
Mitleid mit dcn Drusen zu fühlen. Habe ich doch
bicr aus bester Qnelie eifal ircn, daß die christliche»
Bischöfe fast aliesammt zlir Snbnuog des M>nonilen<
l'lllles die Hinrichluug von 4000 Drnscn foroerlen!
Dai^ in eine sonderoart EbrisicuiUllde." Das sind
dic Früchte dcr z>vil>fa>orischen Misslon, wel^e Frank'
l'ich in Syr ien erfüllt. Dit je Inlcrvention bat bis
jet)! zn nichts geuüpt, als den Fauaiisinus zwischen
Drusen uno Maroniien zu slciglrn.

Ncucjlc Nachnchlcll ulld Tclegrmnme.
H ' v i c u , ! i l , Jänner. Die h.ilb^nuliche „Do<

u a u ' Z . i t u i l g " dcmculirt die Nachricht mlslänoijcher
Zeiluugen, uach wclchtr Thouvcnel erklärt habe, Frank'
reich erblick, falls Oesterreich in cimm ncllen Hricge
Ulil Pieiuont durch dcuischc Vxudcölruopcn unlerslüßl
lvürde, h in iu tine Vclleplmg dcc> NichtüNllvcniions
Prinzips.

P e s t , 3l). I ä n i u r . (Telegr. dcr «Ölst. Z tg , -
Ein PI>>lal bcfieblt. daß die Urlauber und Ncseive-
männcr, welche hier leben, sstch längslenü bis z»,»
!0 . Fcdrnar melden, sonst werden sie als Deserteure
betrachtet. D>c Vesiher österreichischer Tapferkeils'
Medail len, so wie dcü russischcu E t . Annen« und S l .
Grorgs'lDidcn ü. H'tL'ssc habln den V<sih delsclbcn.
auch wenn sie NichinuMaro sind, baldigst anznzeigen.

P c s t l ) , 30. Jänner. Die Arresse des Somo<
gyer HtoaullUcs formaltt! d<» Beschluß des Koinitales
in naäMhlnde» P u u l t l u :

1. Hofft das Komi lat . daß mit dcr Nücklebr
des konNitutioucllen ^,bei>s die im Anslande weilen-
den Söhne ves ^aildes d<in V^lerl.iude zllrn^gs^eden
und dem a/lrönlen g<s<ßmäßigs'l Könige treue Unl.r-
lhanin sein werden,

2. Das Komilat habe die Sienerzalilnng nicht
untelsagt, die Sleuereinhebung nicht gehincen. nnd
werde diese n chl hindern, tön„c aber aodercrseils ver-
möge seiner lonstmnioncllen Psi'.chtcn auch nicht hilf-
reiche Hand bielcn.

3. P is zur Schlußf^ssung dcs Landtages, bcz'e-
bungöweise Al^e,höchster Entscheidung über die An-
träge des ^u<^!x ^u,n<n> weroe sich das Komüat j l '
d.r A b ä u d e r u n g der Gcrichtspfi,gc eulbaltcu. da
hierin kein einhtillicheS Verfahren dcs dances noil)«
wendig sei.

4. Wenngleich an den Gesehen des I . 1848
scNhaltcnd, il l las Konutal bereit, drren Anwcilruilg
nicht über jenen Krels rer Funl l ion z» erstrecken, zu
welchem dasselbe vermöge scincr Konslitnirnng u»er»
läßl!ch berufen ist. rnhlg die über j >,e Gesepc aU.l»
belechligle Enlschcidnn^l. cccl ^'anoiages crwarteild.
Das ^omi l . i t l l l l ä r i sich weit culfernt anch »ur vc'n
oem Schalten eines Widerstandes, gegenüber welchem
dic Anwenonng materi l^ lr Gewalt noihwcudig wärc.

P e s t , 30. Jänner. Das Gömörer Komitai prä-
ziürte in dcr G'i>eral«Vlrsamm!u!>g vom 2i i . Jänner
die Aufgabe des lüuftigen lingarischen Vandiages in
sieben Pl lü l len, von welchen besonders bemelkenswerlh
sind: Pnnl t 2. Vcvor Ungarns geseplich gekrönter
König nicht vor dem Randlage dcr n»gansch<n ^ro»e
einsagt, kö>»c sich der Landtag i i , dic Fragc der Krö-
nung srines Nachfolgers in» Sinne der pragmatischen
Sanktion nicht einlassen. Punkt 3, I » das Krönnngö'
diplom wäre die Verpstichiung des Bönigs, in Ungaril
zll wohnen. auf^!neb»>cu.

T e l n e s v a r , 29. Jänner. Zufolge allcrböä'ster
Entschließung vom 26. d. M . H.U ric Wirksamkcit der
k. k. Siatthallerci in Tcmesvar mit 1. Febrliar 18l i l
auszuböre» , und übergebeu die Geschäfte dersclbeu mit
diesem Tage au den löüigl. ungarischen Statthalters!-
ralb in Ölen.

B e r l i n , 30. Jänner. Der Adreßentwurf des
Abgeoidnetenhauses beanlworll l die Thronrede Sal)
für S>'p. Er erwähnt die freudige Zustimmung, mil

der das Abgeoronetenhaus die Männer bcgrüüie. ,»it
denen der König den Thron umgeben Hal. uno ver-
t raut , daß die uothwcüdlge Einheit der Verwaltung
immer mebr befestigt und die Anordnungen durch solche
Organe allsgeführt werden, welche lem Rcgierungs-
syste-me ihre volle aufrichtige Unlerstnl)ll!!g oarbil len.
Dem Abgeoldneienbansc wird es zur GlMiglhuuug
gereichen, die lieucn Anordnungen in Vezng auf das
Heer als limelhalb der geseßllchen Grllndla^en der
Heeresverfassung sich bewfgeuo zu erkennen. Dnrch
den angebahnten Handtlsverlrag zwischen Frankreich
und dein Zollverein wiro auch die erfreuliche Aussicht
eröffnet, daß zwei große Nationen erhöhte Gclcgen«
heit finden, iu den Arbeiten des Friedeuö um den
Preis zu ringen. Bezüglich der Revision der Pundes<
Kriegsverfassnng spricht tor Adrcßcnllvurf die Ueber-
zengnng ans . daß eine zweckmäßigere Gcstallung eer
Heeresordunng alleill »icht genüge, die berechliglen
Wünsche des deutschen Volkes z» elfüüen. Das einige
Zusain menge heu all er deillschcnNegirrlin^enlüidSiälNNle
trage nur daiül die Gewähr der Dauer llnd Wirksamkeit,
luelln ,s in zeilgemäßen entsprechenden poliltschen Inst i -
tutionen ausgeprägt ist,

Dcr Acreßeuiwulf vertrane. die energische )ln» ,
wcndnng aller geeigneten Mit te! werde den vtlfassnngü-
inäßigen Znstand Kurhesseno wieder herstellen nnd ge-
slpeslrellcn denlschln Stäil l iuen ihr gnles Ncchl zurück-
gel'en. Er eilennl es als nationale Pfi 'cht. daß Pr,l><
ßen lnil den dentschen Verl'ündelen ?ie gcl'ühlende
^ösnng der Herzoglhümerfrage herbeifül're. diüimmt
vorallsseßend. daß bei etwaiger '^undeseleknt-on in
Holstein Deiltschlaüds Nechl längl ich Schle<'!vlgs vor-
behalten bleibt. Preußen. li,>g,dcnl des hoben Wor«
tes. daß es nicht bestum»! sci. o,m G>nnsse erwor-
bener Güter zll leben, werde stelö brreii sei», für
die nationals» Ice ,n Prenbrns ,lnd Deutschlands —
uur diesein gehöre das ^ l u t ftiner Söhne — mit
alien Kräften ei,'zutreten.

B e r l i n , 30. I ä ü m r . I n der 'Umworl cnif die
Adresse des Herleuhans.s dankt der König für die
dargelegten Ausdrücke dcs liefen Schmeres über den
Vl l lnst deH Heimgegangenen Königs uiid für die an?«
ge^rückien Otsinnungrn für ihn. Ferner sagt tie An i -
wort nn^esähr Folgendes: «Die Grundsape meiner
R'sgiilllng habe ich bei der Ucbf>!,ahmc d<r Negenl-
schasl dargelegt, offci» und bestonint lNisgesorocheu.
was ich wi l l . Ich wi l l lciue» Vruch >»il dcr Ver-
gangenheit, wi l l aber, wo M'ine Uebcrzengnng ,s
mir eingibt, bessernde Hand an die ^andesiilstitlltio-
»cn legell. wie dieß inein hochsc!ig<r V^ler im Jahre
l808 nnd lucin bochscliger Bruder uach den Erleb«
nisso« sliner Eooche gethan. Ich babc uur die Millie
vorgezeichnet, wie weit ich gehei, lanu und werde
diese ^inie destlniiut innc hallen.

W>r woUen nils uicht veiheblen, daß wir viel«
leichl schweren Zti len cntgegengcheu nnd i i, Velück-
sichligling dlssen alles darnnf ankomme. daß das i.'a»o
in seinen Ver!r. lcrn mit mir t iuig sei. Dieß hoffe,
wünsche, erwarte ich. Nur so werden wir nach I n -
nen und Außen stark, gelrost der Zukunft entgegen-
sehen können.

N o m , 30. Jänner. Ans Gai'ta vom 2i>. d.
M . wird oerichl l l : Man wechseil täglich einige hnn-
deit Kanonenschüsse, ^ehie Nacht schleuderten die Pie«
monlese» Tausende von Bomben, ohne einen Schaden
zuzufügen.

M a i l a n d , 30. Jänner. Pariser Briefen dcr
nPerseveninza" zufolge soU ^'amarmora dcm Könige
von Preußen verschiedene vorth,i!l)afic Vorschläge ma-
chen, zugleich aber erklären, daß, wenn Prenßen sich
mit Oesterreich vereinigt, I ta l ien Frankreich mit sich
haben wlrde.

T u r i n , 29. Jänner. Die Kommission des Se«
nats weg,-!, Veröffentlichung der Sipnngen hat ent-
schieden, dtr Ncchelischafis - Bcrichl babe nur in der
Wiedergabe der Dcballe in cx!c!!.>«» zu blstcbe». ocer
es soll dllselbc unter der Autorität des Präsidenleu
ocdigirt wcrdcu.

T u r i n . Die oisiziösc Türmer Zeitung erklärt
jetzt ihrcn ^cser» dic Sendung des Generalö della
Marmora nach Ber l in , indem sic sagt. er sei Ueber«
bringer eines Schreibens, das nicht verfehlen werde,
„rinen gar tiefen Eindruck auf dcn Kö'nig Wilhelm
von Preußen zn machen ^ l w cll>v<» ^ t t l i l l s , , ' ^ run
«lnxo ül <Ill^InIm<» l , i<,> <li l'lu,^>i<»).« Picmont
müssc Pitl,ßcn die Hand reichen, damit bcidc ans dem
Rum Ocstcrrcichs Vortheil zögen.

Theater.
H t n l e . Freitag: „Eisenbahnhciraten",

Posse.
Morgen, Samstag. y,m Vorlbeile der grau

S t e I z e r : „ ^ w e i M a n n von H»eß", ĉbe»öb,lo
in 3 Akten, von Langer.

Ucbermorgcn, Sonnlag: Zweite Nedoute.

Druck nnd Vcrlag von Ignaz v. K'lein»«ayr st F. Vamberg in Laibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Vamberg."



^ l i t ' l l ' N l l p N s ! ^ W i e » , ( M i t t a g l llhl ) (Wr, Zl^. ?ll'dl'l.) Dic Haltung ctwa^ bcsscr. Mltalliqu.S »il,d Natirnal - Anlchcu sür ausländische Rcchnung qcsncht. — kl's.' 1«tl0
^ l ^ z ^ l l ^ ^ l l U ) l . I<». Imillcr. jcdl,'ch n ch a»^^cl'!.'tcn. Änch V.inf-'<sti,'n niattcr. - Sp>s»latil'»<,'(5ffeftc» s.st. Dcviscu heutc mchr l'ffcrirt uud auch In langcn Sichten zu h.il'cn, acqc»

tt'sttlll u»i ',. bi^ ' / , ° / , l'illigcr. Mctallc unverändett. Gcld flüssig u»d l'illig.

> vesseutliche Tcliuld.
^. dca Ilanlc« (sür 100 j l . )

O'lll' «l^arc
Zn öslcrr. Währung . zu 5' / , 5l».7ä ü?,—
vtational - Alilihr» l»lt

I.nilicl-(5c>!ip. . . . „ 5 „ ?ö - - 7^ 20
National < Anlchcn »lit

April-(5^'ilp „ 5 „ 7^,2» 75,-
A.rt^lliq»»' „ 5 „ <N<<» <!̂ :;<»
dcttt' inii Viai-Ceup. „ 5i „ <!<>.2» N.,.^5
dctto „ 4 , ; . , 53,7.5 i>4,-

»nil ^.l l l 'sul,., u. I ^«:l^ . . l<>5. l«.>äO

„ „ l«U!» zu
50l» ft. . . 5l.5<> 8>?5

„ » ^ul0l>,1. 8.'.i»0 82,7.)
Cc>us'3tcnte»sch. zn 42 !.. «»»l,-. l.')..')tt l»l.—

!t. dcr Kroulandcr (siic ^ 0 0 st.)
^l!l!!dl!llI^!ilI»gS-Öl'l!g!it!l,'»c».

ylildc>^.s!»n.!ch , . z» 5 " / , ^4,— 8''.—
Ob. O.»1. ,l>b Salzb. . „ .'> „ 8»>..'»U «l',,7.'»
Äös,!»,n „ '̂' .. ^!'- - !̂> 5<l

^ Ucip Wan
Ilcicrmark „ ä „ «z — 86. -
Mäh l^ i u. Schlcsicn . „ 5 „ «.'>.'><» 8<l.—
Ungarn . . . . „ >'i , s'ö.-^ <l5 5l>
3.M. Ban., Kn ' . , i . Slav. „ 5 „ N2 ö<> tt-l.äN
o^li^icn „ 5 „ <»2,— U'i,.'"
Zicl'ciil'. u. Ailsl'w.. . ., ü ^ <'»0.2,'» <» l , ^
Vcnttiaii!sch.s Aul. l8>N „ .'> „ lw — !w/»0

A k t i e n (^ ' l , Slxck).
N,il,l'».ill'a»f 7 »8.— ? 2 0 , -
Ki'.'dit-Anii. f, Ha>ld.'l >i, (!>>.w. zu

2> 0 fi. ö. W, (ohüc Div.) l, ',tt.- l.'>8,l<)
N. ö. (z><cm».-̂ .>s, ,. .'»<)„ ft ö, W, 5?<l.— 577.—
K. F.ld -^l ' rdb, z, l<»<»0 f!. (sM. 20^^l, 2084,—
Staat«)-(5is,-(5>.s, zu 2W si. ( i . M .

l d^ r .">«<» ^ r 2N3 — 2!»4 —
K.iis. ^lis.'Äah» zu 2<w st, ̂ . M . l^,?.'> ,«4,—
Siio-uoldd.Vcrl ' , .^ 200,, „ 1W50 1 0 7 . -
Thiißl ' . zu '.iUl) ft. (5M, >»!< l!»0 l l .

^<>'/,)(5i»z.il,ln»g . . . . —.— — . —
Slit ' ! . Ttaal^.l^mt'.-Vc» ü. Cc»t.

i tal. (iis. 200 st >). W. ̂ ) l ) F l .
>!>, !00 ,1 (.'><»°/„) 6m<al>>!!„a 1i>'» - ! ! > 6 -

(ö'cld War.
Galiz. .ssarl-kildw.-Val», zu 209 st.

(5. M . »,. 80 f l . ( 4U" / „ ) Cinz. l<!8^0 l N3 . - '
O.st D>,'»,'Da»N'isch,.Gls. ^ ^ 40».— 40. ' .^ -
Ocsscrrcich Lll'yd in Tricst Z - > l40 ,— Xift.—
Wirn. Da»N','»!.-?Ist,-(.«cs, ' ^ V :,?5, -- :l«.'..—
Prsthcr .«cttculniick.u . . . 3W — 400,—
B^hm. Wcsilah» zu 200 fi. . 1ttl.50 l » ! 2 , -

Pfalldbriefe (s!,r «00 fl)
?lat,l'!!>il. ttjäh.u.I. <8^7j,i,"/n U»!.— l<)l .'.0
I'a,if auf 10 „ dctto „ .'1 „ '.'7,— '.»-<. ^
(!<. M . vcrll'^'arc . „ ö „ '.'0,2.) !)l»..'>0

a u j ö f t W . ( " " " " " " „ 5 . , «N.2'. 8<l,5<>
«osc (p>r Stück)

Knd,-?l!istalt f,'ir Hand.l », G.w.
z„ >00st.5st. W l l2,.w X.1.

D^u.-Dampfs-G z, lOOst.EVl. 0.'»,— !».»Ü0
S<>idtgs»,. O,t,i i u40 si.^'. W. . .'17 äN Z« —
(vilcrl'azy „ 40 „ (.i^'i. . 8 7 , - - 8 8 - -
Z.1<», . , 4 0 . , ., . A5 ?.'> 3N —
P^llN, ,»4» st, (5'N?. . 3 7 . - ^7,s.<»

(5'clv Ware
^lary „ »̂0 „ „ . 34 2.', 34.75
St , G.ums „ -lU „ „ . 37.— 37.50
Wiüdisch^rätz , 2>> ., „ . 2«. - 2«,50
Walde in „ 20 ., „ . 24.25 24.75
K^i>cvich „ 10 ., „ . l4.?.'» <525

Wechsel.
3 Äi >,' „ a t e

G.ld Är , . f
A»,^l ' in.1, sin «00 st. sudd. W, . l 30 25 l 30 .',<»
,v>.i»<s»lt a. Vl,. d.tti) . ü<«.7'. l . i l —
Ha,»I'„>.,, sin 100 ^'.'ars Vaulo . !!.'>.'»<> »>5 75
^'l'üdl'ü/f»» 10 Pf. E t . l ! i»g . l.'»3,— «53 25
PaiiS, s»l 100 ssla»s>3 . . . «>>.50 <»0 U0

<?our^ der Geldsovte».
(«.IV Warc

K, Müiiz-Dulatc» 7 >1. 2N Nfr. 7 ft. 27 9ll.-.
K>l,'!!.n . . . 2l „ 10 „ 2l „ l3 „
^.pol^nsdVr . 12 „ 27 ^ >2 ., 2X
îuss I»N'.'ria!c . «2 „ ii7 „ 12 ., 5!> ^

Vcr,!ilSll)alsr 2 „ 3l „ 2 „ 3 l ' / , .,
j2>!>'!> :'/<>iil' 52 „.') > „ 5 i „ 7.1

Esscktcli- und N'cchlel-Kurse
au der k. k. offcntlichcn Vorsc iu Hvicn.

<fssestell. Wechsel.
s,'/„ Matalli^uts tt^,50 ^ Silber . . . 152.75
ü"/.'.'iat.-'.'lnl, ^4i^0 ! Lolltou . . 153 5 '
B.lufaltie» . . ? l , i .— >ss. s. Dusate» 7.3<>
Klldilasli.,! »57.I0

ss- r c »ll d c »l Ä l l z c i ft e.
Den :w. Iämur l^Ul . '

H l . V<non G^l'izzliltl. l. l. HlUlplinann, ^Dl,
Vclllml). — Hr. Schulz. MilitlU-'Nschlnil'^S-VcallUc.
Vl)il ^.'schlNi. — Hr. Hl l t t r . HlNiprK'mami. vo»
Il.'l'lN,liiöih^l. — Hr. Eiolcr. H^lidlu»^ - Ncisrodev
uoil Wicii. — Hr. Vlaco, Ä^l l t t . vc>» Trirst. —
Fr. Plrckcr, Guli>l'csil)csin. ^'l'll Kioxstadt. — Fr
Vrl'e» . MlÜlM'^rHlcil^g^tiiü , u?» O^c»'.'l>r^.

Vcrzeichniß der hier Verstorbenen.
Den 24. J ä n n e r 18U0.

MlN'i.i Scha^lv. Iinvol'uerin. al l t>8 Jahre, im
ZiuilspinU Nr. 1 . an der W>>ss>isl!chl.

Den 2!>. Inü l l r i n Sophic' Elöncr, Vcli»,tcliö'
wmse. <ill 3li I^idrl', in dcr L t l i l ' ! Nr. ^ ^ l . ai> dcv i.'!l»gc!!'
lli l inil!!'^. — Den» Plasiilö G l i l l . F.ißl ' i»^! . ftiü
zNnd Auto,», alt 14 Tags, in on- Kr.ik.n» > Vorstadt
?ir. 62. am Kilml'acklllkrampf. — Maria Must. Hail^.
l'rsilMölvillUl'. alt 8''» Jahre, ii» d.r E t . Pl-lcrs'
Vorstaot Nr. 124, a,i der ali^cmriüs» )^assclsilchl.

D l» 27. D l M Hn ru I^>,lf Mal rk . Tal 'al-
lrafi lainell. scii: ^ i»d Iostf. nlt l l ) Moilale. i» dl l
.ttaplizmcrl Vol>Nidl Nr. 4 . au Fraisen. — Franz
Glavizh. I r l i . rman» . all 3 l I a l ' r e . i» dcr S l .
P l lc ro 'Vmstar t Nr. 148. an dcr mittelst dcr Plissri
zilfalliq rrl i l tcnln Eldn'ickmi^.

Dcn 28. Tcm Fraoz Fabian. Schiicidcvgi sl lic!',
seinc Oall in A»t0»ia. alt 40 Iah rc . in dcr Star ,
Nr. !W, ail dcr ^rl»sl>vassc,sllcht. — Don Hclr»
Jodann Plal l l ) . HaodclSma,!» nnd Hallöl'csll)'r. sci»
Kind Hial!. »Ml'a/tanft, in dcr Sladt Nr. i.'Ül. <»dt,
gcl-oren. — Ds>l, I.'tVI.' Iodl 'v. Müf^lncr. scin iNno
Anil,'», alt 20Tli»js. in dcr Pol.nia .Vl?lstadt N>. 25,
an Schivääie.

Den 29. Dein Herrn Iü l ins Wridlich. Handclv
ni l ion. scin Kind I i l l ' l i ö . alt 8 Mosaic, in ler
H^ipllHiiicl» V^'rstat't Nr. l8 , an Vllltlütmischnna, dlirch
Oller. ^ I<?stt ^»scher. Tc>.z!5l)»cr, all !i7 Ial 're.
im Zioilspital Nr. 1. nnd — Joscf Prciin.-r. Haxfiiel,
a ! l '27 Jahre, im Zwilspital Nr. 1 . l'cidr an r.i
^'nn^cntüä't,

'VerichtiauNss. ^'" >"" ^">ichniß d.r Vcrst.rbcmn dn
vori^n Wl'che i,'l da) ^'llt.r d.r Marm G » r y f.il,ch,>ch
mit 47 statt <ili Iahrc cniglgel'cii.

Z. 170. (1) ' ' ^ 7 " " " ^
Die k. l. pr,v.

Meditrina - Haarwuchs - Klostpomadl
und dnö

(orientalische g i l i l - und Darlwuchs-Wasser
MIN M. M a l l ! ) in Wicn, dcrcil Vmznglichkl'it nclll'V'
din^̂ < dllrch nachstchcndcs, von dein qalizischcn Gnt»?'
l'csincr nnd f. f. pens. Nittnicisttv Hcrvn u. D » m-
b r 0 wi< ki an dcn Depositär in ^cmbcr^. Hnrn Apoth.
^ a n c r i brieflich alls^estclllc Zniqnip bcstätigct wird,
wclchcs ans dcni Polnischen wörtlich übersetzt lauttt:

Dem Hcrru- Laucn in Lclnbcrq !
Lic^ Mtdülilia-Polüade und dc»5 oncittalischr Wasscr dl>' Hrn.

Mall», iu Wir», bei Il,ucn lM l i s t , haben rinril wnlidrrl'arr»
,md höchst rnvünschtl'll Erfolg qcmacht. Wie sie sosehr!! had«-»,
nmr ich gau,; lah l , »>,d fast alle Hcian- wann „nr anöss^iui
güil. Nachdciil ich iu dcr ^rmw'a,N' Zeitschrift „Prz.^lad"'^!»'
Aniiouc»' vciil der Mrcntrina - Ponwdc ul,d den, orieiUalischcil
Wasser sselesen l,atte, faud ich niich vc-raulaßt, solche zu laufm.
und i „ lurzer Zeit nach vorschriftoiiiasu'lilr Bcini^ung dieftr
Mi t ls l war ich sthr vrrwuuderl, zu fthcn, >uic dichte Haare mir
zu wachsen aufina/u, -^ mit ciuem Worte, ich habe jcht a,e.
nligendc uno kräftige Haare. Ich sehe mich also vcrcmlasit,
dcm Herru Hially fitr die glückliche Kombination dcr wunder.

baren Mittel zu daulen und Jedermann die Meditriua - Po-
madc u»d da^ Orientalische Wasser als sehr wirkend bestens
zu empfehlen.

Indem ich meinen Dank nochmals wiederhole, bleibe ich
I h r geneigter

S t a u i ö l a u ö D 0 m l> r 0 w ö l l) »1. i>-
Vemberg am 1<̂ . Ecpteuibcr 1860.

Diese nntcr der G a r a n t i e v o n 1 l)W ^ l n ck'
l ichen E r f o l g e n in ihrer Wirknnq noch nncr-
reicht dastel'cnde Haarponiadc sollte anf den Toilette-
tischen keiner Dame fehlen. Dieselbe ist in eleganten
Porzellandosen ,;n 1 ft. 8N kr. öst. W. in nachstehen-
den Depots echt und frisch oorrathiq.

Z e n t r a l - D c p 0 t des M. M a l l n in Wien,
Wieden, Nr. : ;2 l .

i iaibach einzig nnd allein in der W a r e n -
h a l l b l il n q dcs Hrn. .Z<»l«i»,„» l^ll»i».«4l,'l,«vit/.;
K a r l s t a d t bei l'cl.'l- ^ I . /V I,lü.>ic; Z i l l i bei
kni ! Xll>>»i','; G orz bei Kl,il ^«»clü,,- lind bei l'mllmi,
Apoth.; T r i e f t bei l(i»i! /i»l,-i!i, Apoth. - nnd in
noch 2i)0 Städten des I n - und Auslandes.

3- 2 l . (3)

Casino ^lnzml^'.
Dcn vcrchrtcn /'. T'. Mitgliedern dcs

hiesigen Casino-Vereines wird zur Kenntniß
gebracht, daß im Laufe des dießjahrigen
Faschings in den Vereinslokalitäten folgende
AoenduiUerhaltungen, die jedesmal um halb
acht Uhr beginnen, stattfinden werden, als:

Am <>. Jänner Tombola mit Tan;.
„ l t t . Jänner Vall.
„ Hll. Jänner Tombola mit Tan;.
„ 3<>. Jänner Tombola »lit Tanz.
„ tt. Februar Vall.
„ « l . Februar Tombola mit Tan;.

La ibach am l . Jänner l^l>l.
Von der Direktion des Caftno-Vereineo.

Amtherill- " ^ ^ M D ^ M l ^
Da di,s<^ s,!t ><> Jahrs» l'cslthcüdc Mundwass.r sich al>) eiucö ^>r ^ln^'^lich!'!!!! l i l '»stN'iru»^mitt>l s^».'l'l>l für Z^ihiie

alö Mlüidth.ile l',wahrt hat^ a!S Toiltltt-(i!.l^»siai!d vn, lu l , 11 l>»d l>>'chs!>» Hirrschastüi und
wi>d. „.imtütlich al'lr vl'» El i ts h^ch^achteln- m.dizmisch l!^v^sra,'l»dfr P.'ssl'nlichffits!» durch ville Zsiiquisse l'.wahrhü't.'t n i ld ,
ft' fühlc ich mich ji'der wli^ve» ?l»pr.is»»g gänzlich nl'lrlu'I'cn.

^ ^ ^ n I j t t p I v M ^ ,» >» S s l l' ü p l 0 in l' i r c n l> 0l, l c r Z ä h n e. ^r.i<5 2 ,1, 2" lr, ö W, . ^ ^ ^ 8 2 8 8 ^ _
M M ,<l, f, .ni.'schl rri'-' A » a t l ) c r i » , - Z . i l i n p a s t a . P l l i ' l « 22 lr. ö>). W. V e a c t a - l ^ 2 i » » V i 2 ^ N l
H W b i l i schc^ Z a h u p u l v e r . Pr . i«? <z,l sr. ^'ü. W V.'» ̂  « . « ' « » , » , » , Zahnarzt

» W W W » V ^ ^ " Anck' ^n hal'en in d?» innsl.n ?Ipc'thls.n Wis»^, so wie in allen Z.o'.'!»,!'lädtcn l'ci W ^ ^ M W ^ « V V !
»MMMlU i« d>» I^aiüit,» Firin^n >̂> d.ns Il'cn Preis,,,. — (5s w.rdln b>i dlnift'l'cn auch alle

M M U M D I n i!a"ib.ich bci '-'l » t, K r i ^ v ^ r n, I ^ s,, K r a s ck, 0 l' i l) »»d l' l, ,'? a r l G r i l l „,n»i M ^ ^ W V W W M
^ M M > M l^hlülssii" ; in (^är^ l'ri A. ?l n c l ! i niio ^uchhilidler S o c h e r ; in ^llara<<sin l',i H a l t e r , W W ^ » M « » W !
W W W W ''lpl'tb.slr; in N u!^adtl l'ci D. ^ i i , ^ ' l l i . !?lp>,'tl,.-s.r; in Gurlscld !>ci F r i l d . V ö», cheS. ^ ^ ^ W ^ m ^ M ^ ^
lHWDWDW ^lp^thclrr: in 2 t , i n l̂ ci I a l) u. Apl'lh.sfr -. in T i ust H>i!,ptd>pot bci S e r r a v a I l 0 , dam,

l'ci R o c e a , Z a n e l l i , H ' i fov ich und N u n d o l i n i . ','lp<'ll„'ss! , I . W e i ß r n f c I d,
^ui^i Lo r d sch» e i d c r u. ^ar lo B r u s i n i , Galautcri,Händler; in Bischoflack. Obevkrain,
bci .stavl svnl' ia !, i . s lvot^sf^; m Gör, l'ci ^ranz^? a z, a r.

Z. 1^i)7"(2) ^^" ^.

l " ^ , " ' <̂Ŝ >> ̂ <N^!i^^)^ !^!^^' !^<S)^ ̂ i N ^ ^'A>" i ^ 'H^ ^»^ ! ^ i>»!V̂ > ̂ ^ " > ^"^«1 i^,^!^ <N^^D<N^

^ Z ^ v!^5 wild Mr gefälligen Beachtung vorläufig bekannt gegeben, daß , M ^

W mnZ.MnmrlM W
M ! in dem Inalc der bülgl. Schießstalte ein geschlossener M

W Bürqer-Ball ,3
^ h ^ ! zum Vestctt dcs Schutzell-Vercilwfvttdcs stattfinden wird. >^^

W Die Einladungskarten, werden das M h m , nnd insbc- W
M sondere die AnzMie enthalten, wo die ans bestimmte Namen M
^ ausgefertigten Eintrittbillets gelßst werden können. M
^ M Laib ĉh am 111. Jänner 186l. HU

Von dor bürgl. Schützen-Vcmiis-Direktion.


